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1 Hintergrund und Zielsetzung 

 

Begleitforschung zum Projekt Lebensmittelklarheit.de 

Seit Juli 2011 betreibt der Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv) das Online-Portal 

www.lebensmittelklarheit.de (kurz: Lebensmittelklarheit.de). Das Projekt wird vom 

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft im Rahmen der Initiative "Klarheit und 

Wahrheit bei der Kennzeichnung und Aufmachung von Lebensmitteln" finanziell gefördert. 

Das Online-Portal hat zum einen zum Ziel, Verbraucherinnen und Verbrauchern1 Informationen zur 

Kennzeichnung von Lebensmitteln zu vermitteln (Bereich αInformationenά), Fragen zu konkreten 

Produkten zu beantworten (Bereich αForumά) und Raum für Meinungsaustausch zu bieten. Zum 

anderen ist es Anlaufstelle für Beschwerden von Verbrauchern, wenn diese sich durch die 

Kennzeichnung oder Aufmachung eines Lebensmittels getäuscht fühlen. 

LƳ .ŜǊŜƛŎƘ αtǊƻŘǳƪǘŜά ƪǀƴƴŜƴ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊ ƪƻƴƪǊŜǘŜ tǊƻŘǳƪǘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ Lebensmittel-Einzelhandel 

oder aus Onlineshops melden, deren Kennzeichnung oder Aufmachung sie als täuschend ansehen. 

Die Online-Redaktion prüft die Beschwerde. Ist die Verbraucherbeschwerde nachvollziehbar und 

besteht gleichzeitig Irreführungspotenzial, ist also fraglich, ob die Produktinformation sich noch im 

Rahmen des geltenden Kennzeichnungsrechts befindet, wird das Produkt unter der Fragestellung 

αDŜǘŅǳǎŎƘǘΚά ins Portal eingestellt. In diesem Fall wird das Produkt mit der eingereichten 

Beschwerde, einer Stellungnahme des Herstellers und einer fachlichen Bewertung durch die 

Verbraucherzentrale bei Lebensmittelklarheit.de veröffentlicht.  

Aus den Verbraucherrückmeldungen zur Kennzeichnung und Aufmachung konkreter Produkte im 

Portal Lebensmittelklarheit.de erwächst beständig auch Forschungsbedarf mit Blick auf die 

Überprüfung, inwiefern diese von einzelnen Verbrauchern eingereichten Verbraucherfragen und  

-beschwerden zur Kennzeichnung und Aufmachung von Lebensmittelprodukten repräsentativ für 

das Verständnis der gesamten Verbraucherschaft sind. Zu diesem Zweck wird jährlich eine 

Begleitforschung zu ausgewählten Fragestellungen durchgeführt. Mit der Begleitforschung soll bei 

größeren, repräsentativ zusammengesetzten Bevölkerungsgruppen ermittelt werden, inwiefern 

eine Diskrepanz zwischen Verbraucherverständnis und -erwartungen und Kennzeichnungs- und 

Aufmachungspraxis besteht. 

 

  

                                                           
1 Die künftig gewählte männliche Form bezieht sich immer zugleich auf weibliche und männliche Personen. Der weitgehende Verzicht auf die 
Verwendung geschlechtlicher Doppelbezeichnungen erfolgt dabei ausschließlich zugunsten einer besseren Lesbarkeit des Textes.  

http://www.lebensmittelklarheit.de/
http://www.lebensmittelklarheit.de/
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Zielsetzung des Forschungsprojektes 

Im Rahmen der jährlichen Begleitforschung zum Projekt Lebensmittelklarheit.de wurde in 2018 das 

ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ Ȋǳ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ǳƴŘ αreinά auf 

Lebensmittelverpackungen durchgeführt.  

Hintergrund dieses Forschungsprojektes ist, dass das Portal Lebensmittelklarheit.de fortlaufend 

Produktbeschwerden von Verbrauchern erhält, die sich auf Auslobungen von αмлл҈άΣ αǇǳǊά oder 

αreinά ōŜȊƛŜƘŜƴΣ ŘƛŜ ŀƭǎ IƛƴǿŜƛǎŜ ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪungen angebracht sind und dazu führen, 

dass Verbraucher beim Kontakt mit dem Lebensmittelprodukt Erwartungen an die Zutaten oder 

Eigenschaften der Zutaten der Produkte entwickeln, die von den tatsächlichen Zutaten oder 

Eigenschaften der Zutaten abweichen. Dies kann bspw. dadurch begründet sein, dass das Produkt 

noch weitere als die mit αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά auf einer Verpackungsvorderseite ausgelobten 

Zutaten enthält, was sich nur durch eine Auseinandersetzung mit der genauen Zutatenliste auf der 

Verpackungsrückseite erschließen lässt. In solchen Fällen sind die Verbraucher, die die 

Produktbeschwerden an das Portal Lebensmittelklarheit.de gerichtet haben, enttäuscht und/oder 

vermuten eine Verbrauchertäuschung. 

Laut Lebensmittel-Informationsverordnung dürfen Informationen über Lebensmittel nicht irre-

führen, insbesondere in Bezug auf die Eigenschaften des Lebensmittels, was auch die 

Zusammensetzung und Eigenschaften der Zutaten umfasst. Diese Regelung gilt auch für die 

allgemeine Aufmachung von Lebensmitteln, ihre Verpackung und die darauf dargebotenen 

Informationen und Bildelemente (Artikel 7 LMIV).  

Die zahlreichen Verbraucherbeschwerden bei Lebensmittelklarheit.de zu Hinweisen wie αмлл҈άΣ 

αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά im Zusammenhang mit Zutaten zeigen, dass einzelne Verbraucher derartige 

Auslobungen in der Praxis öfter so verstehen, dass sie aus ihrer Sicht nicht zum Zutatenverzeichnis 

passen. Somit besteht Klärungsbedarf, ob die auf Lebensmittelklarheit.de geäußerten Meinungen 

einzelner Verbraucher von repräsentativ zusammengesetzten Bevölkerungsgruppen geteilt 

werden.  

Ziel des vorliegenden Projektes war es vor diesem Hintergrund, mittels einer Verbraucherbefragung 

repräsentative Daten über das Verbraucherverständnis und die Verbraucherbewertung bezüglich 

der Verwendung der IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ anhand 

konkreter Beispiele von am Markt angebotenen Lebensmittelprodukten zu ermitteln, wie sie im 

Portal Lebensmittelklarheit.de von einzelnen Verbrauchern gemeldet wurden. Aus diesen Daten 

können Schlüsse zu einem ggf. bestehenden Täuschungspotenzial bei der Verwendung solcher 

.ŜƎǊƛŦŦƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά gezogen und ggf. auch Handlungsempfehlungen für 

die Verwendung von IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά für die Beteiligten am 

Lebensmittelmarkt (z.B. Lebensmittelunternehmen) abgeleitet werden.  

 

  

http://www.lebensmittelklarheit.de/
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Folgende drei Kern-Fragen standen dabei im Fokus der Untersuchung:  

1. Welchen Einfluss besitzen Hinweise wie αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά mit Bezug auf Zutaten auf 

die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft von Verbrauchern bei 

Lebensmittelprodukten? 

2. Wie verstehen und interpretieren Verbraucher die Hinweise αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά mit 

Bezug auf Zutaten auf Lebensmittelverpackungen? 

3. Wie bewerten Verbraucher die Hinweise αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ 

der Darbietung der Zutatenlisten der mit den Hinweisen ausgelobten Lebensmittelprodukte 

mit Blick auf 

o das Passungsempfinden der Hinweise zu den Zutaten der Produkte 

o das Täuschungsempfinden sowie  

o die 9ƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎΣ ƻō IŜǊǎǘŜƭƭŜǊ ŘƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ 

nicht bei Produkten mit den angegebenen Zutaten verwenden sollten?  

 

Bei der Klärung dieser Kern-Fragen sollten auch Einblicke gewonnen werden, ob der mögliche 

Einfluss der Verwendung von IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά im Zusammenhang mit 

Zutaten auf die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft, auf das Verständnis der Hinweise und 

deren Bewertung im Zusammenhang mit der Darbietung der Zutatenlisten produktabhängig 

und/oder in Abhängigkeit der Gestaltung der Hinweise (z.B. verwandte Hinweis-Formulierungen, 

Kombination eines Hinweises mit unterschiedlichen Bildelementen auf der der Verpackung) variiert.  

 

 

  



{ǘǳŘƛŜ αVerbraucherverständnis und -ōŜǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл%άΣ αǇǳǊά ǳƴŘ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴά 
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2 Methodische Vorgehensweise 

 

Die methodische Vorgehensweise bei der Untersuchung war wie folgt. 

 

Schritt 1: Identifikation von Fallkategorien 

Die von Verbrauchern auf Lebensmittelklarheit.de eingereichten Beschwerden mit Bezug auf die 

Verwendung der IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ haben 

gemeinsam, dass die Verbraucher beim Kontakt mit der Verpackung aufgrund der Hinweise 

Erwartungen an die Zutaten oder Eigenschaften der Zutaten der beanstandeten Produkte entwickelt 

haben, die von den tatsächlichen Zutaten oder Eigenschaften der Zutaten abwichen.  

Mit Blick auf die Frage, warum Verbraucher einzelne Produkte und deren Kennzeichnung konkret 

beanstandeten, lassen sich leicht unterschiedliche Sachverhalte und Ursachen beobachten. Um 

diesen unterschiedlichen Sachverhalten und Ursachen in der Studie gezielt Rechnung zu tragen und 

diese abzubilden, wurde zur Vorbereitung der Verbraucherbefragung daher in einem ersten Schritt 

eine Analyse der eingereichten Beschwerden bei der Verwendung von Hinweisen ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά 

ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά auf Lebensmittelverpackungen durchgeführt. Ziel war es, die häufigsten und wichtigsten 

typischen Fälle bzw. Ursachen von/für Beschwerden bei der Verwendung der IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ 

αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά heraus zu kristallisieren und in Fallgruppen zusammen zu fassen. Im Ergebnis 

wurden fünf Fallgruppen von typischen Sachverhalten und Ursachen bei Beschwerden bei der 

Verwendung der Hinweise αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά auf Lebensmittelverpackungen heraus 

gearbeitet, die in Abbildung 1 dargestellt sind und auf Wunsch der Verbraucherzentrale in der 

Verbraucherbefragung berücksichtigt wurden. 

 



{ǘǳŘƛŜ αVerbraucherverständnis und -ōŜǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл%άΣ αǇǳǊά ǳƴŘ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴά 
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Fallbeschreibung Beispiel 
Für den Verbraucher ist evtl. unklar und er 

fühlt sich darüber getäuscht, dass Χ 
CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ !Υ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά bezieht sich auf Zutaten als solche und daraus hergestellte verarbeitete Zutaten / Zusatzstoffe 

Eǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ 
½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ ŘŜǎ tǊƻŘǳƪǘŜǎΦ 5ƛŜ(se) Zutat(en) 
sind als solche ins Produkt eingegangen (z.B. Stücke, Püree, Saft). 
Zusätzlich sind auch (z.T. stark) verarbeitete Zutaten bzw. 
Zusatzstoffe ins Produkt eingegangen, die aus der ausgelobten 
Zutat oder Zutatenklasse gewonnen werden können (z.B. Zucker, 
Pektin). 

9ƛƴ CǊǳŎƘǘŀǳŦǎǘǊƛŎƘ ǘǊŅƎǘ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ ŀǳǎ 
CǊǸŎƘǘŜƴάΦ 5ƛŜ ½ǳǘŀǘŜƴƭƛste umfasst neben Früchten 
auch Zutaten bzw. Zusatzstoffe wie Pektin, 
Fruchtsüße und Zitronensäure (welche durch 
Verarbeitung aus Früchten gewonnen werden 
können). 

Χ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ 
ausgelobte Zutat bzw. Zutatenklasse nicht nur als 
solche ins Produkt eingegangen ist, sondern sich im 
Produkt auch (z.T. stark) verarbeitete Zutaten bzw. 
Zusatzstoffe finden, die aus der ausgelobten Zutat 
oder Zutatenklasse gewonnen werden können. 

CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ .Υ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ōŜƛ Minimengen weiterer Zutaten im Produkt 

Eǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ 
½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ ŘŜǎ tǊƻŘǳƪǘŜǎΦ 5ŀǎ tǊƻŘǳƪǘ ŜƴǘƘŅƭǘ 
neben dieser Zutat/Zutatenklasse in Minimengen noch eine oder 
mehrere weitere Zutaten. 

Eƛƴ aŀƛǎƪŜƛƳǀƭ ǘǊŅƎǘ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ ǊŜƛƴŜǎ 
aŀƛǎƪŜƛƳǀƭάΦ 5ƛŜ ½ǳǘŀǘŜƴƭƛǎǘŜ ǳƳŦŀǎǎǘ ƴŜōŜƴ 
Maiskeimöl als weitere Zutat Vitamin E. 

Χ ƴŜōŜƴ ŘŜǊ Ƴƛǘ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ ŀǳǎƎŜƭƻōŜƴ 
Zutat/Zutatenklasse noch Minimengen weiterer 
Zutaten im Produkt enthalten sind. 

CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ /Υ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά bei durch Wort und Bild beworbenen Zutaten 

Eǎ Ǝƛōǘ ŜƛƴŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ 
½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ ƛƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ 
Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat, z.B. einer Fruchtart. 
Das Produkt besteht dabei zu einem nennenswerten Anteil auch 
aus preiswerteren weiteren Zutaten der gleichen Zutatenklasse.  

Ein Getränk ǘǊŅƎǘ ŘƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ αCǊǳŎƘǘƎŜƘŀƭǘ млл҈ά 
ǳƴŘ αYǸƘƭŦǊƛǎŎƘŜ hǊŀƴƎŜ-aŀƴƎƻάΦ 5ŀǎ 9ǘƛƪŜǘǘ ȊŜƛƎǘ 
Orangen und Mangos. Die Zutatenliste umfasst neben 
Orangensaft (22%) und Mangomark (20%) 
hauptsächlich Apfelsaft (58%). 

Χ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ ƘŜǊǾƻǊƎŜƘƻōŜƴŜƴκŀōƎŜōƛƭŘŜǘŜƴ 
Zutaten ein wesentlicher Anteil weiterer Zutaten 
(derselben ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ά 
όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ ausgelobten Zutatenklasse) im 
Produkt enthalten ist. 

Fallgruppe D: Hinweis αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ōŜƛ 9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘ αǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά 

Es gibt einen Hinweis αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ zur Eigenschaft 
"pflanzlich" des Produktes. Das Produkt enthält neben Zutaten, 
die aus Pflanzen gewonnen wurden, noch eine oder mehrere 
weitere Zutaten, die nicht tierischen Ursprungs sind, aber auch 
nicht aus Pflanzen stammen. 

Ein Kokosdrink trägt den HinǿŜƛǎ αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘάΦ 
Die Zutatenliste umfasst neben Kokosfruchtfleisch 
noch Wasser und Meersalz. 

Χ neben Zutaten, die aus Pflanzen gewonnen 
wurden, noch eine oder mehrere weitere Zutaten 
im Produkt enthalten sind, die nicht aus Pflanzen 
stammen. 

Fallgruppe E: IƛƴǿŜƛǎ αtǳǊά 

9ǎ Ǝƛōǘ ŀǳŦ ŘŜǊ ±ŜǊǇŀŎƪǳƴƎ ŜƛƴŜƴ ƛǎƻƭƛŜǊǘŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αtǳǊά ƻƘƴŜ 
ǿŜƛǘŜǊŜ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎΦ 5ŜǊ IŜǊǎǘŜƭƭŜǊ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ αtǳǊά ƛƳ 
Sinne eines Sorten- / Geschmackshinweises (pur = Sorte ohne 
bestimmte Geschmacksrichtung), was jedoch nicht explizit so 
gekennzeichnet ist.  

Ein Milchreis ǘǊŅƎǘ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎ αtǳǊάΦ 9ǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǎƛŎƘ 
um ein Milchreis-Produkt, dem keine Früchte, Zimt 
etc. zugesetzt wurden. Die Zutatenliste umfasst 
neben Milch und Rundkornreis auch Zucker, 
modifizierte Stärke und Aromen. 

Χ Ŝǎ ǎƛŎƘ ōŜƛ αtǳǊά ǳƳ ŜƛƴŜƴ DŜǎŎƘƳŀŎƪƘƛƴǿŜƛǎ 
bzw. eine Sortenbezeichnung handelt (pur = Sorte 
ohne bestimmte Geschmacksrichtung). Er versteht 
die Angabe αtǳǊά ŀƭǎ IƛƴǿŜƛǎ ŀǳŦ ŘƛŜ 
Zusammensetzung des Produktes (also ohne 
zusätzliche Zutaten). 

Abbildung 1: CŀƭƭƎǊǳǇǇŜƴ Ǿƻƴ .ŜǎŎƘǿŜǊŘŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ 
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Schritt 2: Auswahl von Produkt-Beispielen und Hinweisvarianten 

Um eine aussagekräftiges Bild bei der Betrachtung des Verbraucherverständnisses der Hinweise 

αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ und deren Bewertung im Zusammenhang 

mit der Darbietung der Zutatenlisten zu gewinnen, wurden den Teilnehmern in der 

Verbraucherbefragung konkrete Produktabbildungen von Beispiels-Produkten und 

Kennzeichnungselementen bzw. Hinweisvarianten in Form von anonymisierten Produkt-Dummys 

vorgelegt. Vorlagen für diese Dummys der Beispiels-Produkte waren konkrete am Markt 

angebotene Lebensmittelprodukte, wie sie im Portal Lebensmittelklarheit.de von Verbrauchern 

gemeldet wurden.  

Aufbauend auf der Festlegung der fünf zu betrachtenden Fallgruppen von Beschwerden bei der 

±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ wurden daher 

in einem zweiten Schritt jeweils zwei Beispiels-Produkte zu jeder Fallgruppe festgelegt, die in der 

Verbraucherbefragung betrachtet wurden. Bei der Auswahl wurde darauf geachtet, je Fallgruppe 

zwei Beispiels-Produkte aus unterschiedlichen Produktgruppen auszuwählen (bspw. Getränke und 

Joghurt), um ein Produktgruppen-übergreifendes Bild in der Untersuchung gewinnen zu können. 

Ebenfalls wurden zwei Beispiels-Produkte für die Analyse des Einflusses der IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά 

ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǘǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎ ǳƴŘ YŀǳŦōŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘ ōŜƛ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘΦ2  

Bei der Klärung der Untersuchungsfragen sollten auch Einblicke gewonnen werden, ob der mögliche 

9ƛƴŦƭǳǎǎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǘǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎ ǳƴŘ 

Kaufbereitschaft, auf das Verständnis der Hinweise und deren Bewertung im Zusammenhang mit 

der Darbietung der Zutatenlisten produktabhängig und/oder in Abhängigkeit der Gestaltung der 

Hinweise (z.B. verwandte Hinweis-Formulierungen, Kombination eines Hinweises mit 

unterschiedlichen Bildelementen auf der der Verpackung) variiert. Daher wurden aufbauend auf der 

Auswahl der Beispiels-Produkte zu den einzelnen Produkten unterschiedliche Hinweis-Varianten 

der Verwendung von αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά zugeordnet, die betrachtet werden sollten. Die 

konkrete Auswahl dieser Hinweis-Varianten erfolgte auf Basis der Analyse von eingereichten 

Beschwerdeƴ ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [Ŝbensmittelverpackungen 

durch die Verbraucherzentrale. 

Zu den so ausgewählten Beispiels-Produkten und Hinweis-Varianten wurden anschließend 

anonymisierte Produkt-Dummys in Form von Produkt-Abbildungen mit und ohne Zutatenliste 

erzeugt, um diese in der Verbraucherbefragung den zu Interviewenden bei Fragen vorlegen zu 

können. 

Abbildung 2 gibt einen Überblick über die ausgewählten Beispiels-Produkte und Hinweis-Varianten, 

wie sie in der Untersuchung Eingang gefunden haben, und welche Kombination davon einem 

einzelnen Befragten im Befragungsablauf vorgelegt wurde.  

                                                           
2 Die Auswahl der zwei Beispiels-tǊƻŘǳƪǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ !ƴŀƭȅǎŜ ŘŜǎ 9ƛƴŦƭǳǎǎŜǎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǘǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎ ǳƴŘ 

Kaufbereitschaft erfolgte nicht auf Basis von Produkten, die im Portal Lebensmittelklarheit.de von Verbrauchern gemeldet wurden, sondern auf Basis 
konzeptioneller Überlegungen. 



{ǘǳŘƛŜ αVerbraucherverständnis und -ōŜǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл%άΣ αǇǳǊά ǳƴŘ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴά 
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Produkt-Beispiel 1 (mit Hinweis-Varianten) Produkt-Beispiel 2 (mit Hinweis-Varianten) 
Ggf. zusätzliche Frage bzgl.  der 

unterschiedlichen Hinweis-Varianten 
Vorlage je Befragter 

Betrachtung des Einflusses ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά auf die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft 

Multifrucht -Getränk, 3 Hinweis-Varianten: 

¶ (ohne Hinweis) 

¶ 100% Frucht 

¶ Frucht pur 

Fruchtjoghurt, 3 Hinweis-Varianten: 

¶ (ohne Hinweis) 

¶ 100% Frucht 

¶ Frucht pur 

Gibt es einen Unterschied zwischen der 
Verwendung der Hinweis-Varianten 
αмлл҈ CǊǳŎƘǘά ǳƴŘ αCǊǳŎƘǘ ǇǳǊάΚ 

Vorlage je Befragter: 

¶ beide Produkt-Beispiele 

¶ je Produkt-Beispiel nur eine 
Variante (Zufallsauswahl) 

±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ǳƴŘ ŘŜǊŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ƛƳ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ 5ŀǊōƛŜǘǳƴƎ ŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƭƛǎǘŜƴ 

Fallgruppe A: IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά bezieht sich auf Zutaten als solche und daraus hergestellte verarbeitete Zutaten / Zusatzstoffe 

Fruchtaufstrich, 3 Hinweis-Varianten: 

¶ 100% aus Früchten 

¶ Zutaten zu 100% aus Früchten 

¶ 100% Frucht 

Frucht-Bonbons, 3 Hinweis-Varianten: 

¶ Füllung zu 100% aus Früchten 

¶ Zutaten der Füllung zu 100% aus Früchten 

¶ Füllung 100% Frucht 

Gibt es einen Unterschied zwischen der 
Verwendung der Hinweis-Varianten 
αмлл҈ ŀǳǎ CǊǸŎƘǘŜƴάΣ α½ǳǘŀǘŜƴ Ȋǳ 
млл҈ ŀǳǎ CǊǸŎƘǘŜƴά ǳƴŘ αмлл҈ 
Fruchtά? 

Vorlage je Befragter: 

¶ beide Produkt-Beispiele 

¶ je Produkt-Beispiel nur eine 
Variante (Zufallsauswahl) 

Fallgruppe .Υ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ōŜƛ aƛƴƛƳŜƴƎŜƴ ǿŜƛǘŜǊŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴ ƛƳ tǊƻŘǳƪǘ 

Früchte-Püree, 1 Hinweis-Variante: 

¶ 100% Frucht 

Maiskeimöl, 1 Hinweis-Variante: 

¶ 100% reines Maiskeimöl 

(Keine) Vorlage je Befragter: 

¶ nur ein Produkt-Beispiel 
(Zufallsauswahl) 

Fallgruppe /Υ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ōŜƛ durch Wort und Bild beworbenen Zutaten 

Frucht-Schnitte, 3 Hinweis-Varianten: 

¶ Frucht pur 100% / Erdbeere / Bild Erdbeere 

¶ Frucht pur 100% / Erdbeere / Bild Erdbeere, 
Apfel, Traube 

¶ Frucht pur 100% / Geschmack Erdbeere / Bild 
Erdbeere, Apfel, Traube 

Orange-Mango-Getränk, 3 Hinweis-Varianten: 

¶ Fruchtgehalt 100% / Orange-Mango / Bild 
Orange, Mango 

¶ Fruchtgehalt 100% / Orange-Mango / Bild 
Orange, Mango, Apfel 

¶ Fruchtgehalt 100% / Apfel-Orange-Mango / 
Bild Orange, Mango, Apfel 

Welcher Unterschied ergibt sich, wenn 
nicht nur unterschiedliche 
Bildelementen sondern auch 
unterschiedliche Produkt-
Bezeichnungs-Varianten verwandt 
werden? 

Vorlage je Befragter: 

¶ beide Produkt-Beispiele 

¶ je Produkt-Beispiel nur eine 
Variante (Zufallsauswahl) 

Fallgruppe D: Hinweis αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ōŜƛ 9ƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘ αǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά 

Margarine, 2 Hinweis-Varianten: 

¶ 100% pflanzlich 

¶ Rein pflanzlich 

Kokos-Drink, 2 Hinweis-Varianten: 

¶ 100% pflanzlich 

¶ Rein pflanzlich 

Gibt es einen Unterschied zwischen der 
Verwendung der Hinweis-Varianten 
αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ǳƴŘ αwŜƛƴ 
ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘάΚ 

Vorlage je Befragter: 

¶ beide Produkt-Beispiele 

¶ je Produkt-Beispiel nur eine 
Variante (Zufallsauswahl) 

Fallgruppe 9Υ IƛƴǿŜƛǎ αtǳǊά 

Milchreis, 1 Hinweis-Variante: 

¶ Pur 

Trink-Joghurt, 1 Hinweis-Variante: 

¶ Pur 

(Keine) Vorlage je Befragter: 

¶ nur ein Produkt-Beispiel 
(Zufallsauswahl) 

Abbildung 2: Beispiels-Produkte und Hinweis-Varianten 
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Schritt 3: Fragebogenerstellung 

Aufbauend auf der Festlegung der Untersuchungsziele und der Auswahl der zu betrachtenden 

Beispiels-Produkte und Hinweis-Varianten wurde im dritten Schritt ein Fragebogen entwickelt, der 

Fragen zum soziodemografischen Profil der Befragten, zur Betrachtung des Einflusses der Hinweise 

αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ŀǳŦ ŘƛŜ tǊƻŘǳƪǘǿŀƘǊƴŜƘƳǳƴƎ ǳƴŘ YŀǳŦōŜǊŜƛǘǎŎƘŀŦǘ ōŜƛ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴ ǎƻǿƛŜ 

CǊŀƎŜƴ ȊǳƳ ±ŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άκαǇǳǊάκαǊŜƛƴά ǳƴŘ ŘŜǊŜƴ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ƛƳ 

Zusammenhang mit der Darbietung von Zutatenlisten entlang der zuvor skizzierten Fallgruppen 

enthielt. Dabei wurden sowohl offene als auch geschlossene Fragen formuliert. 

Im Befragungsablauf bewertete jeder Befragte mehrere Dummys von Beispiels-Produkten. Um 

mögliche Themen-Sensibilisierungs- und Reihenfolge-Effekte bei der Beantwortung der Fragen zu 

reduzieren, wurden die Befragten zu Befragungs-Beginn nicht über den eigentlichen 

Untersuchungszweck der Befragung aufgeklärt. Die Reihenfolge der Betrachtung der Fallgruppen A 

bis E (und der darin enthaltenen Fragen) wurde randomisiert und mittels eines Zufallsgenerators 

gesteuert. Auch die Einblendung der Hinweis-Varianten bei den einzelnen Produkt-Beispielen 

erfolgte randomisiert, so dass die Stichproben dort zufallsbasiert in Subsamples (Untergruppen) 

aufgeteilt wurde. Zusätzlich wurden zwischen den Fragen zu den einzelnen Fallgruppen gezielt 

einige Abwechslungs- bzw. Ablenkungsfragen eingestreut, die mit dem originären 

Untersuchungsziel in keinem direkten Zusammenhang stehen. Es handelte sich bei diesen 

Abwechslungs- bzw. Ablenkungsfragen um Fragen zur Einstellung zu vegetarischen 

Fleischersatzprodukten, zum Wissen über Nährwertangaben auf Lebensmitteln und zum 

Einkaufsverhalten bei Lebensmitteln. 

 

Schritt 4: Datenerhebung 

Aufbauend auf der Fragebogenentwicklung wurde im Zeitraum September und Oktober 2018 eine 

Online-Befragung von einem nach ISO 26362 zertifizierten Online-Access-Panel-Anbieter 

durchgeführt. Um ein aussagekräftiges Bild zu gewinnen, wurden als Stichprobe insgesamt 1.025 

Personen befragt. Die Stichprobe umfasste dabei Personen, die mindestens 16 Jahre alt sind und in 

Deutschland ansässig sind, und wurde annähernd bevölkerungsrepräsentativ mit Blick auf die 

Kriterien Geschlecht, Alter, Bildungsstand, Einkommen, Haushaltsgröße und den Standort der 

Wohnung in den alten oder neuen Bundesländern rekrutiert.  

Abbildung 3 zeigt die Zusammensetzung der Stichprobe entlang der soziodemografischen Merkmale 

der Befragten.  

 

Schritt 5: Datenauswertung 

Die im Rahmen der Online-Befragung erhoben Daten wurden anschließend aufbereitet und 

ausgewertet.  
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Merkmal / Frage Merkmalsausprägung 
Anteil in 

Bevölkerung ca. 
Anteil in  

Stichprobe 

Ihr Geschlecht? Männlich 49% 49% 

Weiblich 51% 51% 

Wie alt sind Sie? 16 bis 29 Jahre 19% 19% 

30 bis 49 Jahre 31% 31% 

50 Jahre und älter 50% 50% 

In welcher der folgenden Regionen 
Deutschlands wohnen Sie? 

Nord = Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-Holstein 16% 16% 

Mitte-West = Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland 35% 37% 

Mitte-Ost = Berlin, Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen, Mecklenburg-Vorpommern 20% 22% 

Süd = Baden-Württemberg, Bayern 29% 25% 

Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt? 1 42% 39% 

2 34% 38% 

3 12% 12% 

4 und mehr 12% 12% 

Wie hoch ist in etwa Ihr monatliches Haushalts-
Nettoeinkommen (alle Haushaltsmitglieder 
zusammen)? 

unter 1.300 EUR 24% 24% 

1.300 bis < 2.600 EUR 38% 38% 

2.600 EUR bis < 4.500 EUR 26% 26% 

4.500 EUR und mehr 12% 12% 

Welchen Schul- oder Hochschulabschluss haben 
Sie? Bitte geben Sie Ihren bisherigen höchsten 
Schul-/Ausbildungsabschluss an. 

Kein Abschluss / noch in der Schulausbildung 7% 6% 

Volksschul-/ Hauptschulabschluss 33% 34% 

Mittlere Reife / weiterbildende Schule ohne Abitur 30% 29% 

Abitur / Hochschulreife / Fachhochschulreife 15% 16% 

Abgeschlossenes Studium (Uni, FH, ...) 15% 14% 

(69% dieser Befragten kaufen mehrmals pro Woche Lebensmittel ein, 95% kaufen mindestens einmal pro Woche Lebensmittel ein.) 

Abbildung 3: Stichprobenbeschreibung 
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3 Ergebnisse der Untersuchung  

 

Im Folgenden sollen die zentralen Befragungsergebnisse dargestellt werden. Dabei ist zu beachten, 

dass die nachfolgende Ergebnisdarstellung aus Gründen der Übersichtlichkeit sachlogisch aufgebaut 

ist und nicht der Reihenfolge im Fragebogen entspricht. Dargestellte Mittelwerte oder Anteilswerte 

wurden dabei auf maximal eine Dezimalstelle gerundet. Insofern kann es vorkommen, dass 

dargestellte Anteilswerte sich nicht zu 100% aufsummieren. Aus demselben Grund können 

ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α¢ƻǇ-Boxes-²ŜǊǘŜά όŘǳǊŎƘ !ŘŘƛǘƛƻƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜƴ ǿƛŜΥ αǎǘƛƳƳŜ Ǿƻƭƭ 

ǳƴŘ ƎŀƴȊ Ȋǳά und αǎǘƛƳƳŜ Ȋǳάύ Ǿƻƴ ŘŜǊ {ǳƳƳŜ ŘŜǊ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜƴ 9ƛƴȊŜƭƪŀǘŜƎƻǊƛŜƴ ŀōǿŜƛŎƘŜƴΦ 

 

3.1 Ergebnisse zum Einfluss auf die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft 

 

3.1.1 Hinweise zur Vorgehensweise bei der Untersuchung 

 

Ziel der Untersuchung war es, mittels einer Verbraucherbefragung repräsentative Daten über das 

Verbraucherverständnis und die Verbraucherbewertung bezüglich der Verwendung der Hinweise 

αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊƳƛǘǘŜƭƴΦ 5ŀōŜƛ ǎǘŀƴŘ ǳƴǘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƳ 

ŘƛŜ CǊŀƎŜ ƛƳ CƻƪǳǎΣ ǿŜƭŎƘŜƴ 9ƛƴŦƭǳǎǎ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά Ƴƛǘ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ½ǳǘŀǘŜƴ 

auf die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft von Verbrauchern bei Lebensmittelprodukten 

ausüben.  

5ƛŜ «ōŜǊǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǎ 9ƛƴŦƭǳǎǎŜǎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈ά ǳƴŘ αtǳǊά Ƴƛǘ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ½ǳǘŀǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ 

Produktwahrnehmung sowie die Kauf- und Zahlungsbereitschaft erfolgte über die Präsentation und 

Befragung zu verschiedenen Produkt-Dummys der zwei Beispiels-Produkte Multifrucht-Getränk und 

Fruchtjoghurt, die es jeweils in drei Varianten gab:  

¶ ohne speziellen Hinweis  

¶ mit Hinweis  αмлл҈ CǊǳŎƘǘά  

¶ Ƴƛǘ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΦ  

Der Ablauf war wie folgt: 

¶ Zunächst wurden über Filterfragen die generellen Nicht-Verwender von Multifrucht-

Getränken und Fruchtjoghurt herausgefiltert. Ein Dummy eines Beispiels-Produktes wurde 

nur solchen Befragten vorgelegt, die grundsätzlich auch potenzielle Verwender der 

Produktgruppe sind.  



{ǘǳŘƛŜ αVerbraucherverständnis und -ōŜǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл%άΣ αǇǳǊά ǳƴŘ αǊŜƛƴά ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭƴά 

 
 

 
17 

¶ Jeder dieser Befragten, der grundsätzlich potenzieller Verwender der Produktgruppe ist, sah 

anschließend je relevantem Beispiels-Produkt (bspw. Fruchtjoghurt) (nur) einen der drei 

Produkt-Dummys (entweder mit oder ohne einen Hinweis; Split-Sample-Design). Die 

Auswahl, welche Dummy-Variante vorgelegt wurde, wurde je Beispiels-Produkt per 

Zufallsgenerator bestimmt.  

¶ Zu diesen jeweils eingeblendeten Dummys wurden die Befragten gebeten, Aussagen zu ihrer 

Kaufbereitschaft, der vermuteten Qualität, dem vermuteten Anteil an Früchten unter den 

Zutaten des Produktes sowie ihrer Zahlungsbereitschaft zu treffen.  

¶ Auch wurde bezüglich der vorhandenen Hinweise abgefragt, wie diese mit Blick auf die 

Zusammensetzung der Zutaten verstanden werden. 

¶ Die Antworten der drei Befragtengruppen zu den drei Dummys eines Beispiels-Produktes 

ohne bzw. mit Hinweis wurden anschließend miteinander verglichen. 

 

3.1.2 Einfluss auf die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft 

 

Zur Selektion der generellen Nicht-Verwender von Multifrucht-Getränken und Fruchtjoghurt 

wurden die Befragten nach ihrer Konsumhäufigkeit der beiden Produktkategorien der Beispiels-

Produkte befragt. Befragte, die eine der Produktkategorien in den letzten 5 Jahren nicht gegessen 

bzw. getrunken haben, wurden als generelle Nicht-Verwender eingestuft und bekamen keine 

Dummys und Fragen zur Produktwahrnehmung sowie der Kauf- und Zahlungsbereitschaft vorgelegt. 

Der Anteil der als generelle Nicht-Verwender eingestuften Befragten bei Multifrucht-Getränken lag 

bei 6%, bei Fruchtjoghurt waren es 7%.3 

Aufbauend auf der Selektion der generellen Nicht-Verwender wurde den potenziellen generellen 

Verwendern einer Produktkategorie je Beispiels-Produkt ein Produkt-Dummy mit unterschiedlichen 

Hinweis-Varianten ohne Zutatenliste vorgelegt. Abbildung 4 zeigt die Produkt-Dummys und die 

Anzahl der Befragten, die die jeweiligen Produkt-Dummys im Befragungsablauf vorgelegt bekamen 

(Auswahl der Dummys erfolgte auf Basis einer Zufallsauswahl). 

Zu diesen Produkt-Dummys wurden die Befragten nach ihrer Kaufbereitschaft, der vermuteten 

Qualität, dem vermuteten Anteil an Früchten unter den Zutaten des Produktes sowie ihrer 

Zahlungsbereitschaft befragt (Verwendung einer 9er-Skala; siehe Abbildung 5). 

                                                           
3 Siehe Anhang, Abbildungen 59 und 61. 
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Abbildung 4: Produkt-Dummys (Einfluss auf Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft) 

 

 

Abbildung 5: Skalierung der Fragen zur Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft 

 

[Kaufbereitschaft] 

Die Abbildungen 6 und 7 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen Produkt-Dummys und 

Hinweis-Varianten bei der Frage nach der Kaufbereitschaft. Es zeigt sich, dass der Anteil der eher 

kaufbereiten Befragten beim Multifrucht-Getränk bei den Dummy-Varianten mit Hinweis deutlich 

höher ausfällt als bei der Dummy-±ŀǊƛŀƴǘŜ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎ όру҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ рр҈ ōŜƛ 

IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ пм҈ ōŜƛ 5ǳƳƳȅ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎύΦ 5ŀǎ ƎƭŜƛŎƘŜ .ƛƭŘ ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ōŜƛƳ 

Beispiels-tǊƻŘǳƪǘ CǊǳŎƘǘƧƻƎƘǳǊǘ όрс҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ рп҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ 

44% bei Dummy ohne Hinweis). 
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Abbildung 6: Kaufbereitschaft (Häufigkeiten) 

 

 

Abbildung 7: Kaufbereitschaft (Anteil Kaufbereite und Mittelwerte) 
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[Erwartete Qualität] 

Die Abbildungen 8 und 9 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen Produkt-Dummys und 

Hinweis-Varianten bei der Frage nach der erwarteten Qualität der Produkte. Es zeigt sich, dass der 

Anteil der Befragten mit einer positiven Erwartung der Qualität des Multifrucht-Getränks bei den 

Dummy-Varianten mit Hinweis deutlich größer ausfällt als bei der Dummy-Variante ohne Hinweis 

όст҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ сс҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ рл҈ ōŜƛ 5ǳƳƳȅ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎύΦ 5ŀǎ 

gleiche Bild ergibt sich auch beim Beispiels-tǊƻŘǳƪǘ CǊǳŎƘǘƧƻƎƘǳǊǘ όсо҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ 

рт҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ пу҈ ōŜƛ 5ǳƳƳȅ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎύΦ 

 

 

Abbildung 8: Erwartete Qualität (Häufigkeiten) 
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Abbildung 9: Erwartete Qualität (Anteil positiv Wahrnehmende und Mittelwerte) 

 

[Erwarteter Anteil Früchte unter den Zutaten] 

Die Abbildungen 10 und 11 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen Produkt-Dummys und 

Hinweis-Varianten bei der Frage nach dem erwarteten Anteil an Früchten unter den Zutaten. Es 

zeigt sich, dass der Anteil der Befragten mit einer Erwartung eines höheren (/positiven) Anteils an 

Früchten unter den Zutaten bei den Dummy-Varianten des Multifrucht-Getränks mit Hinweis 

deutlich größer ausfällt als bei der Dummy-Variante ohne Hinweis όтл҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ 

сп҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ рм҈ ōŜƛ 5ǳƳƳȅ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎύΦ 5ŀǎ ƎƭŜƛŎƘŜ .ƛƭŘ ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ōŜƛƳ 

Beispiels-tǊƻŘǳƪǘ CǊǳŎƘǘƧƻƎƘǳǊǘ όст҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ см҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ 

44% bei Dummy ohne Hinweis). 
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Abbildung 10: Erwarteter Anteil Früchte unter den Zutaten (Häufigkeiten) 

 

 

Abbildung 11: Erwarteter Anteil Früchte unter den Zutaten (Anteil positiv Wahrnehmende und Mittelwerte) 
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[Zahlungsbereitschaft] 

Die Abbildungen 12 und 13 zeigen schließlich die Ergebnisse für die unterschiedlichen Produkt-

Dummys und Hinweis-Varianten bei der Frage nach dem Preis in EUR, den man bereit wäre für das 

Produkt maximal zu zahlen. Es zeigt sich, dass der Anteil der Befragten mit einer höheren 

Zahlungsbereitschaft bei den Dummy-Varianten des Multifrucht-Getränks mit Hinweis deutlich 

größer ausfällt als bei der Dummy-±ŀǊƛŀƴǘŜ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎ όон҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ ну҈ ōŜƛ 

IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ мо҈ ōŜƛ 5ǳƳƳȅ ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎύΦ 5ŀǎ ƎƭŜƛŎƘŜ .ƛƭŘ ŜǊƎƛōǘ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ōŜƛƳ 

Beispiels-tǊƻŘǳƪǘ CǊǳŎƘǘƧƻƎƘǳǊǘ όму҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘάΤ мр҈ ōŜƛ IƛƴǿŜƛǎ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΤ у҈ 

bei Dummy ohne Hinweis). 

 

 

Abbildung 12: Geäußerte Zahlungsbereitschaft (Häufigkeiten) 
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Abbildung 13: Geäußerte Zahlungsbereitschaft (Anteil Akzeptanz höherer Preis und durchschnittliche 
Zahlungsbereitschaft) 

 

Abbildung 14 fasst für die beiden Beispiels-Produkte die Auswirkung einer Hinweis-Verwendung im 

Vergleich zu den Dummys ohne Hinweis mit Blick auf den Einfluss auf die Produktwahrnehmung und 

Kaufbereitschaft zusammen. Die beobachtete Erhöhung des Anteils an Befragten zwischen zwei 

Dummy-Varianten bezieht sich auf den jeweiligen Anteil der Befragten je Dummy, die eine positive 

Kaufbereitschaft, Zahlungsbereitschaft oder Wahrnehmung von Qualität und hohem Fruchtgehalt 

bei dem Dummy geäußert haben. Beispiel: 

¶ Der Anteil der eher kaufbereiten Befragten liegt beim Dummy für das Multifrucht-Getränk 

ƻƘƴŜ IƛƴǿŜƛǎ ōŜƛ пм҈ όƴƛŎƘǘ ƎŜǊǳƴŘŜǘ пмΣмс҈ύΦ .ŜƛƳ 5ǳƳƳȅ Ƴƛǘ ŘŜƳ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ 

CǊǳŎƘǘά ǎƛƴŘ Ŝǎ ру҈ όƴƛŎƘǘ ƎŜǊǳƴŘŜǘ ртΣрн҈ύΦ 

¶ Entsprechend ist bei der Hinweis-Einblendung auf dem Dummy eine Erhöhung des Anteils 

der eher kaufbereiten Befragten von 16,4 Prozentpunkten im Vergleich zum Dummy ohne 

Hinweis-Einblendung zu beobachten (=57,52%-41,16%). 

Die beobachtete durchschnittliche Erhöhung der Antworten p.P. (pro Person) zur Kaufbereitschaft, 

Zahlungsbereitschaft oder Wahrnehmung von Qualität und Fruchtgehalt ergibt sich aus der 

Differenz der Mittelwerte der Antworten bei den einzelnen Dummy-Varianten. Beispiel: 

¶ Der Mittelwert der geäußerten Kaufbereitschaft liegt beim Dummy für das Multifrucht-

Getränk ohne Hinweis bei 5,52. Beim Dummy mit dem IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘά ƛǎǘ ŘŜǊ 

Mittelwert 6,58. 
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¶ Über alle zu einem Dummy Befragten hinweg ergibt sich damit ein beobachteter 

Mittelwertunterschied von 1,06 (=6,58-5,52). Der Frage lag eine 9er-Skala zu Grunde, die 

insgesamt 8 (=9-1) Abstandspunkte aufweist. Entsprechend ist eine durchschnittliche 

Erhöhung der Kaufbereitschaft p.P. von 13,2 Prozentpunkten zu beobachten (=1,06/8=13,2 

Prozentpunkte). 

Bei beiden Beispiels-tǊƻŘǳƪǘŜƴ ŦǸƘǊŜƴ ǎƻǿƻƘƭ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎ αмлл҈ CǊǳŎƘǘά ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎ 

αCǊǳŎƘǘ tǳǊά Ȋǳ Ŝƛƴer deutlichen Erhöhung der Kaufbereitschaft, der erwarteten Qualität, dem 

erwarteten Anteil an Früchten unter den Zutaten sowie der Zahlungsbereitschaft für das Produkt. 

Dieser Effekt ist bei beiden Beispiels-Produkten bei der Hinweis-±ŀǊƛŀƴǘŜ αмлл҈ CǊǳŎƘǘά Ŝǘǿŀǎ 

größer. 

 

 

Abbildung 14: Auswirkung einer Hinweis-Verwendung 

 

Zur Überprüfung der Frage, ob die Mittelwertunterschiede bei den Aussagen zur Kaufbereitschaft, 

der erwarteten Qualität, dem erwarteten Anteil an Früchten unter den Zutaten sowie der 

Zahlungsbereitschaft zwischen den Befragtengruppen zu den Dummy-Varianten mit bzw. ohne 

Hinweis statistisch signifikant sind, wurden Tests auf Mittelwertunterschiede durchgeführt. Die 

Tests auf Mittelwertunterschiede ergaben, dass alle Mittelwertunterschiede signifikant sind 

(Abbildung 15). 
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Abbildung 15: Signifikanz der Mittelwertunterschiede 
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3.1.3 Einfluss auf das Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Zur Betrachtung der Frage, welchen Einfluss die Hinweis-Varianten auf das Verständnis der 

Verbraucher mit Blick auf die Zusammensetzung der Zutaten eines Produktes haben, wurden den 

Befragten zu den Produkt-Dummys zusätzlich zwei Varianten von Zutatenbeschreibungen gezeigt, 

eine eng und eine weiter gefasste Zutatenbeschreibung. Abbildung 16 zeigt, wie die befragten 

Verbraucher die Hinweise auf der Verpackung der Dummys mit Blick auf die Zutaten jeweils 

zuordneten. 

 

 

Abbildung 16: Verbraucherverständnis der Zutaten mit und ohne Hinweis-Kennzeichnung 

 

Es zeigt sich, dass bei der ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈ CǊǳŎƘǘά ǳƴŘ αCǊǳŎƘǘ tǳǊά auf Dummys 

der Anteil der Befragten mit der Erwartung einer eng gefassten Zutatenbeschreibung4 jeweils 

deutlich größer war. Der Unterschied im Verständnis der Zutaten im Vergleich zur Dummy-Variante 

ohne Hinweis war bei beiden Beispiels-Produkten bei der Hinweis-±ŀǊƛŀƴǘŜ αмлл҈ CǊǳŎƘǘά ƎǊǀǖŜǊ 

als bei der Hinweis-±ŀǊƛŀƴǘŜ αCǊǳŎƘǘ tǳǊάΦ 

  

                                                           
4 Die eng gefasste Zutatenbeschreibung beim Multifrucht-DŜǘǊŅƴƪ ƛǎǘ ŘƛŜ ±ŀǊƛŀƴǘŜ α9ƛƴ DŜǘǊŅƴƪΣ ƛƴ ŘŜƳ ǎƛŎƘ ŀƭǎ ½ǳǘŀǘŜƴ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ {ŀŦǘ ŀǳǎ 
Früchten ōŜŦƛƴŘŜƴΦάΦ .ŜƛƳ CǊǳŎƘǘƧƻƎƘǳǊǘ ƛǎǘ Ŝǎ ŘƛŜ ±ŀǊƛŀƴǘŜ α9ƛƴ WƻƎƘǳǊǘΣ ƛƴ ŘŜƳ ǎƛŎƘ ŀƭǎ ½ǳǘŀǘŜƴ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ƴŀǘǳǊōŜƭŀǎǎŜƴŜǊ WƻƎƘǳrt und Früchte 
ōŜŦƛƴŘŜƴΦά. 
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3.1.4 Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft ς Fazit 

 

aƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ CǊŀƎŜΣ ǿŜƭŎƘŜƴ 9ƛƴŦƭǳǎǎ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά Ƴƛǘ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ 

Zutaten auf die Produktwahrnehmung und Kaufbereitschaft von Verbrauchern bei 

Lebensmittelprodukten ausüben, weisen die Ergebnisse darauf hin, dass eine Verwendung 

derartiger Hinweise oftmals durchaus einen signifikanten Einfluss sowohl auf die Kaufbereitschaft 

eines Verbrauchers, die von ihm erwartete Qualität, den erwarteten Gehalt der ausgelobten 

Zutat(en) im Produkt sowie seine Zahlungsbereitschaft für das Produkt ausüben kann.  

¶ Der Anteil der Befragten, die bei den Beispiels-Produkten angaben, dass sie eher kaufbereit 

sind, war bei den Produkt-5ǳƳƳȅǎ Ƴƛǘ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά ƻŘŜǊ αǇǳǊά ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ 

den Dummys ohne solche Hinweise zwischen 10 und 16 Prozentpunkten höher. 

¶ Der Anteil der Befragten, die entsprechend angaben, dass sie eine eher positive 

Qualitätswahrnehmung der Beispiels-Produkte haben, war bei den Produkt-Dummys mit 

IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά ƻŘŜǊ αǇǳǊά ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ ŘŜƴ 5ǳƳƳȅǎ ƻƘƴŜ ǎƻƭŎƘŜ IƛƴǿŜƛǎŜ 

zwischen 9 und 17 Prozentpunkten höher. 

¶ Der Anteil der Befragten, die angaben, dass sie bereit sind einen (relativ) eher höheren Preis 

für die Produkte zu zahlen, war bei den Produkt-5ǳƳƳȅǎ Ƴƛǘ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά ƻŘŜǊ 

αǇǳǊά ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ Ȋǳ ŘŜƴ 5ǳƳƳȅǎ ƻƘƴŜ solche Hinweise zwischen 8 und 19 Prozentpunkten 

höher. 

¶ Die Unterschiede in der geäußerten Kaufbereitschaft, Qualitätswahrnehmung und 

Zahlungsbereitschaft bei den Produkt-5ǳƳƳȅǎ Ƴƛǘ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά ƻŘŜǊ αǇǳǊά ƛƳ 

Vergleich zu den Dummys ohne solche Hinweise sind statistisch signifikant (Test auf 

Mittelwertunterschiede).  

Die Ergebnisse zu den zwei Beispiels-Produkten weisen entsprechend darauf hin, dass die 

±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά Ƴƛǘ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ½ǳǘŀǘŜƴ ōŜƛ ŜƛƴƛƎŜƴ ƛƳ 

Markt angebotenen Lebensmittelprodukten als signifikant beeinflussend und 

entscheidungsrelevant bei der Bewertung und Auswahl von Produkten eingestuft werden kann.  

aƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ǾŜǊōǊŀǳŎƘŜǊŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ǎƻƭŎƘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ 

αǊŜƛƴά Ƴƛǘ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ½ǳǘŀǘŜƴ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ Ŝǎ ǾƻǊ ŘƛŜǎŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŜƳǇŦŜƘƭŜƴswert, Hinweise wie 

αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǎŀŎƘƎŜǊŜŎƘǘ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ 

irreführend zu verwenden, da anzunehmen ist, dass einige Verbraucher aufgrund der Verwendung 

solcher Hinweise ansonsten Käufe tätigen oder bereit sind Preise für Lebensmittelprodukte zu 

bezahlen, die sie ohne derartige Hinweise nicht getätigt hätten oder bezahlen würden. 
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3.2 Ergebnisse zu den Fallgruppen A bis E  

 

3.2.1 Hinweise zur Vorgehensweise bei der Untersuchung 

 

Bei den fünf zu betrachtenden Fallgruppen von typischen Sachverhalten und Ursachen bei 

.ŜǎŎƘǿŜǊŘŜƴ ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen standen jeweils zwei Untersuchungsfragen im Fokus: 

1. [Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung]  

Wie verstehen und interpretƛŜǊŜƴ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊ ŘƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen bei der jeweiligen Fallgruppe? 

2. [Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung]  

²ƛŜ ōŜǿŜǊǘŜƴ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊ ŘƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ōŜƛ ŘŜǊ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ CŀƭƭƎǊuppe 

im Zusammenhang mit der Darbietung der Zutatenlisten der mit den Hinweisen ausgelobten 

Lebensmittelprodukte mit Blick auf  

¶ das Passungsempfinden der Hinweise zu den Zutaten der Produkte,  

¶ das Täuschungsempfinden sowie  

¶ die Einstellung, ob Hersteller ŘƛŜ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ 

bei Produkten mit den angegebenen Zutaten verwenden sollten? 

 

[Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung] 

Zur Untersuchung des Verbraucherverständnisses der Hinweis-Kennzeichnung wurden den 

Befragten Produkt-Dummys von Beispiels-tǊƻŘǳƪǘŜƴ ƻƘƴŜ ½ǳǘŀǘŜƴƭƛǎǘŜ Ƴƛǘ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈άΣ 

αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ ŘŜǊ ±ŜǊǇŀŎƪǳƴƎ ǾƻǊƎŜƭŜƎǘΦ WŜ CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ ǿǳǊŘŜƴ ƛƳƳŜǊ ȊǿŜƛ .ŜƛǎǇƛŜƭǎ-

Produkte betrachtet. 5 Vorlage für die Dummys dieser Beispiels-Produkte waren dabei konkrete am 

Markt angebotene Lebensmittelprodukte, wie sie im Portal Lebensmittelklarheit.de von 

Verbrauchern gemeldet wurden.  

Den Befragten wurden jeweils zu den einzelnen Produkt-Dummys mit Hinweisen zwei Varianten von 

Zutatenbeschreibung gezeigt:  

¶ Die eine Variante war eine eng gefasste Zutatenbeschreibung, die nur Zutaten enthielt, die 

einer eher restriktiven Auslegung des verwandten Hinweises auf der Verpackung entspricht.  

                                                           
5 Angaben zur zufallsbasierten Auswahl der Vorlage der Dummys der einzelnen Produkt-Beispiele und Hinweis-Varianten im Rahmen der 

Untersuchung finden sich in den Kapiteln über die einzelnen Fallgruppen A bis E. 
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¶ Die andere Variante war eine weiter gefasste Zutatenbeschreibung, die sich an den Zutaten der 

realen Vorlagen für die Dummys der Beispiels-Produkte orientierte und noch weitere Zutaten 

enthielt. Diese Variante entspricht einer eher weniger restriktiven Auslegung des verwandten 

Hinweises auf der Verpackung.  

Die Befragten wurden gebeten anzugeben, wie sie den Hinweis auf der Verpackung des jeweiligen 

Produkt-Dummys mit Blick auf die Zutaten-Zusammensetzung des Produktes verstehen (eng oder 

weiter gefasste Zutatenbeschreibung). 

 

[Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung] 

Zur Untersuchung der zweiten Frage (Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung) wurden 

den Befragten in einem zweiten Schritt an Stelle der zuvor betrachteten Produkt-Dummys ohne 

Zutatenliste nun die entsprechenden Produkt-Dummys mit einer konkreten Zutatenliste vorgelegt, 

welche sich an den Zutaten der realen Vorlagen für die Dummys der Beispiels-Produkte orientierten 

(und die einer weiter gefassten Zutatenbeschreibung entsprechen). Die Befragten wurden gebeten 

anzugeben, ob ihrer Meinung nach der auf der Verpackung des jeweiligen Dummys verwandte 

IƛƴǿŜƛǎ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά  

¶ zu einem Produkt mit den angegebenen Zutaten passt (Passungs-Empfinden),  

¶ ob sie sich von dem Hinweis bei einem Produkt mit den angegebenen Zutaten getäuscht fühlen 

(Täuschungsempfinden) und  

¶ ob sie der Meinung sind, dass Hersteller den Hinweis grundsätzlich nicht bei Produkten mit den 

angegebenen Zutaten verwenden dürfen sollten (Einstellung zur Hinweis-Verwendung). 

 

Zusätzlich wurden bei einigen der Fallgruppen noch Unterschiede zwischen einzelnen Hinweis-

Varianten untersucht, ob und in wie weit sich diese mit Blick auf das damit verbundene 

Verbraucherverständnis und die Verbraucherbewertung unterscheiden.  
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3.2.2 Untersuchungsergebnisse zur Fallgruppe A  

 

.Ŝƛ ŘŜǊ CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ ! ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

Verbraucherbewertung von Hinweisen, die sich auf Zutaten als solche und daraus hergestellte 

verarbeitete Zutaten und/oder Zusatzstoffe beziehen. Abb. 17 gibt einen Überblick über die 

Fallgruppe A und die darin betrachteten Beispiels-Produkte und Hinweis-Varianten. 

 

 

Abbildung 17: Überblick über die Fallgruppe A 

 

3.2.2.1 Fallgruppe A ς Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Hinsichtlich der Frage, wie die Verbraucher die bei der Fallgruppe A zu betrachtenden Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen verstehen und interpretieren, wurden insgesamt sechs Produkt-

Dummys mit unterschiedlichen Hinweisvarianten ohne Zutatenliste entwickelt, die in der Befragung 

vorgelegt wurden. Abbildung 18 zeigt die Produkt-Dummys und die Anzahl der Befragten, die die 

jeweiligen Produkt-Dummys im Befragungsablauf vorgelegt bekamen (Auswahl auf Basis einer 

Zufallsauswahl). 
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Abbildung 18: Produkt-Dummys ohne Zutatenliste (Fallgruppe A) 

 

Den Befragten wurden zu diesen Produkt-Dummys zwei Varianten von Zutatenbeschreibungen 

gezeigt, eine eng und eine weiter gefasste Zutatenbeschreibung (welche sich an den Zutaten der 

realen Vorlagen für die Dummys der Beispiels Produkte orientierte und einer weniger restriktiven 

Auslegung des Hinweises auf der Verpackung entspricht). Abbildung 19 zeigt, wie die befragten 

Verbraucher die Hinweise auf der Verpackung der Dummys mit Blick auf die Zutaten jeweils 

verstanden. 
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Abbildung 19: Verbraucherverständnis (Fallgruppe A) 

 

Bezüglich des Verbraucherverständnisses der Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe A zeigt sich 

damit folgendes Bild: 

¶ Die weiter gefasste Zutatenbeschreibung entsprach beim Beispiels-Produkt Fruchtaufstrich dem 

Verständnis über die Zutaten des Produktes von (je nach Hinweis-Variante) 42% bis 49% der 

befragten Verbraucher. Beim zweiten Beispiels-Produkt Frucht-Bonbons waren es 49% bis 52% 

der Befragten.  

¶ Die eng gefasste Zutatenbeschreibung entsprach hingegen dem Verständnis über die Zutaten 

des Produktes von 44% bis 53% der Befragten beim Beispiels-Produkt Fruchtaufstrich; beim 

Beispiels-Produkt Frucht-Bonbons waren es 40% bis 42% der Befragten.  

¶ Über alle sechs betrachteten Kombinationen von Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten 

hinweg zeigte sich somit, dass mindestens 40% der befragten Verbraucher bei der Verwendung 

der betrachteten Hinweise auf den Produkt-Dummys das Verständnis einer eng gefassten 

Zutatenbeschreibung des Produktes hatten (bei einzelnen Dummy/Hinweis-Varianten waren es 

auch mehr Befragte). 

Mit Blick auf die unterschiedlichen betrachteten Hinweis-Varianten zeigt sich ferner, dass sich das 

Verständnis für die Zutaten des Produktes bei der Verwendung der Hinweis-±ŀǊƛŀƴǘŜƴ αмлл҈ ŀǳǎ 

CǊǸŎƘǘŜƴά ƎŜƎŜƴǸōŜǊ α½ǳǘŀǘŜƴ Ȋǳ млл҈ ŀǳǎ CǊǸŎƘǘŜƴά ƻŘŜǊ αмлл҈ ŀǳǎ CǊǸŎƘǘŜƴά ƴǳǊ ƎŜǊƛƴƎŦǸƎƛƎ 

unterschied.  
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3.2.2.2 Fallgruppe A ς Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Zur Betrachtung der Verbraucherbewertung der bei der Fallgruppe A betrachteten Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen wurden in einem zweiten Schritt an Stelle der zuvor betrachteten 

Produkt-Dummys ohne Zutatenliste nun die entsprechenden Produkt-Dummys mit einer 

Zutatenliste vorgelegt. Abb. 20 zeigt je ein Beispiel von einem dieser Produkt-Dummys mit 

Zutatenliste. 

 

 

Abbildung 20: Produkt-Dummys mit Zutatenliste (Fallgruppe A) 

 

Zu diesen Produkt-Dummys mit Zutatenliste wurden die Befragten nach ihrem Passungsempfinden, 

Täuschungsempfinden und ihrer Einstellung zur Hinweis-Verwendung befragt (Verwendung einer 

5er-Zustimmungsskala). Die Abbildungen 21 und 22 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen 

Produkt-Dummys und Hinweis-Varianten auf Basis der Anteile der Zustimmenden zu den Fragen 

sowie der Mittelwerte. 
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Abbildung 21: Verbraucherbewertung / Anteil Zustimmende (Fallgruppe A) 

 

 

Abbildung 22: Verbraucherbewertung / Mittelwerte (Fallgruppe A) 
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Zur Überprüfung der Frage, ob die Mittelwertunterschiede bei den Verbraucherbewertungen zu den 

unterschiedlichen Hinweis-Kennzeichnungen je Beispiels-Produkt statistisch signifikant sind, 

wurden Tests auf Mittelwertunterschiede durchgeführt. Abb. 23 zeigt eine Zusammenfassung der 

Ergebnisse zur Verbraucherbewertung sowie die Ergebnisse zum Test auf Mittelwert-Unterschiede. 

 

 

Abbildung 23: Zusammenfassung Verbraucherbewertung (Fallgruppe A) 

 

Mit Blick auf die Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe A zeigt sich 

damit folgendes Bild: 

¶ [Passungsempfinden]  

Der Anteil der Befragten, die die gezeigte Zutatenliste als passend zum jeweiligen Hinweis auf 

den Produkt-Dummys einstuften, lag bei den sechs betrachteten Kombinationen von Produkt-

Beispielen und Hinweis-Varianten zwischen 34% und 51%. Der Anteil der Verbraucher, welche 

die gezeigte Zutatenliste als unpassend zum Hinweis auf den Produkt-Dummys empfanden, lag 

dabei zwischen 26% und 41%. Dieser Anteil war beim Beispiels-Produkt Frucht-Bonbons deutlich 

höher als beim Beispiels-Produkt Fruchtaufstrich. 

¶ [Täuschungsempfinden]  

Der Anteil der befragten Verbraucher, die sich von den jeweiligen Hinweisen auf den Produkt-

Dummys im Kontext der angegebenen Zutaten getäuscht fühlten, lag in den sechs betrachteten 

Kombinationen von Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten zwischen 38% und 48%. Dieser 
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Anteil war beim Beispiels-Produkt Frucht-Bonbons deutlich höher als beim Beispiels-Produkt 

Fruchtaufstrich. 

¶ [Einstellung zur Verwendung]  

Der Anteil der Befragten, die angaben, dass ein Hersteller den entsprechenden Hinweis auf den 

Produkt-Dummys im Zusammenhang mit den angegebenen Zutaten grundsätzlich nicht 

verwenden dürfen sollte, lag bei den betrachteten Kombinationen zwischen 38% und 48%. 

 

Bei beiden Produkt-Beispielen und den betrachteten Hinweis-Varianten zeigt sich damit insgesamt, 

dass jeweils eine erhebliche Befragtengruppe die Verwendung der betrachteten Hinweise im 

Kontext einer erweiterten Zutatenliste (die sich an den Zutaten der realen Vorlagen für die Dummys 

der Beispiel-Produkte orientierte) als unpassend und täuschend empfand. Auch war jeweils deutlich 

mehr als ein Drittel der Befragten der Meinung, dass Hersteller die entsprechenden Hinweise auf 

den Produkt-Dummys bei den angegebenen Zutaten grundsätzlich nicht verwenden dürfen sollten. 

Hinsichtlich der Frage, ob sich die unterschiedlichen betrachteten Hinweis-Varianten mit Blick auf 

das Passungsempfinden, Täuschungsempfinden und die Einstellung zur Verwendung unterscheiden, 

ließen sich keine signifikanten Unterschiede beobachten.  

 

3.2.2.3 Fallgruppe A ς Fazit 

 

In ŘŜǊ CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ ! ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

Verbraucherbewertung von Hinweisen, die sich auf Zutaten als solche und daraus hergestellte 

verarbeitete Zutaten und/oder Zusatzstoffe beziehen. 

Die Ergebnisse der Untersuchung legen diesbezüglich nahe, dass eine wesentliche 

±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊƎǊǳǇǇŜ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ 

α½ǳǘŀǘŜƴ Ȋǳ млл҈ ŀǳǎ CǊǸŎƘǘŜƴάύ ŜƛƴŜǎ tǊƻŘǳƪǘŜǎ ǎƻ ǾŜǊǎǘŜƘǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ǎƻ ŀǳǎƎŜƭƻōǘŜƴ ½ǳǘŀǘŜƴ ŀǳŎƘ 

nur als solche ins Produkt eingegangen sind und nicht zusätzlich auch (z.T. stark) verarbeitete 

Zutaten bzw. Zusatzstoffe ins Produkt eingegangen sind, die aus der ausgelobten Zutat oder 

Zutatenklasse gewonnen werden können (z.B. Zucker, Pektin). 

Die Ergebnisse legen auch nahe, dass eine erhebliche Verbrauchergruppe die Verwendung von 

IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ α½ǳǘŀǘŜƴ Ȋǳ млл҈ ŀǳǎ 

CǊǸŎƘǘŜƴάύ ŜƛƴŜǎ tǊƻŘǳƪǘŜǎ ŀƭǎ ǳƴǇŀǎǎŜƴŘ ǳƴŘ ǘŅǳǎŎƘŜƴŘ ŜƳǇŦƛƴŘŜǘΣ ǿŜƴƴ ƛƴǎ tǊƻŘǳƪǘ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ 

auch (z.T. stark) verarbeitete Zutaten bzw. Zusatzstoffe eingegangen sind, die aus der ausgelobten 

Zutat oder Zutatenklasse gewonnen werden können (z.B. Zucker, Pektin). 

aƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ǾŜǊōǊŀǳŎƘŜǊŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά 

auf Lebensmittelverpackungen erscheint es vor diesem Hintergrund empfehlenswert, Hinweise wie 
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αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ ƴǳǊ Řŀƴƴ ŀǳŦ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǾŜǊǇŀŎƪǳƴƎŜƴ 

zu verwenden, wenn die so ausgelobten Zutaten auch nur als solche ins Produkt eingegangen sind 

und nicht zusätzlich auch (z.T. stark) verarbeitete Zutaten bzw. Zusatzstoffe ins Produkt eingegangen 

sind, die aus der ausgelobten Zutat oder Zutatenklasse gewonnen werden können. 

 

3.2.3 Untersuchungsergebnisse zur Fallgruppe B  

 

Bei der Fallgruppe B ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

Verbraucherbewertung von Hinweisen, die sich auf eine Zutat oder Zutatenklasse (ȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ 

des Produktes bezieht, aber das Produkt neben dieser Zutat/Zutatenklasse in Minimengen noch 

eine oder mehrere weitere Zutaten enthält. Abb. 24 gibt einen Überblick über die Fallgruppe B und 

die darin betrachteten Beispiels-Produkte und Hinweis-Varianten. 

 

 

Abbildung 24: Überblick über die Fallgruppe B 
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3.2.3.1 Fallgruppe B ς Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Hinsichtlich der Frage, wie die Verbraucher die bei der Fallgruppe B zu betrachtenden Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen verstehen und interpretieren, wurden insgesamt zwei Produkt-Dummys 

mit unterschiedlichen Hinweisvarianten ohne Zutatenliste entwickelt, die in der Befragung 

vorgelegt wurden. Abbildung 25 zeigt die Produkt-Dummys und die Anzahl der Befragten, die die 

jeweiligen Produkt-Dummys im Befragungsablauf vorgelegt bekamen (Auswahl auf Basis einer 

Zufallsauswahl). 

 

 

Abbildung 25: Produkt-Dummys ohne Zutatenliste (Fallgruppe B) 

 

Den Befragten wurden zu diesen Produkt-Dummys zwei Varianten von Zutatenbeschreibungen 

gezeigt, eine eng und eine weiter gefasste Zutatenbeschreibung (welche sich an den Zutaten der 

realen Vorlagen für die Dummys der Beispiels Produkte orientierte und die einer weniger 

restriktiven Auslegung des Hinweises auf der Verpackung entspricht). Abbildung 26 zeigt, wie die 

befragten Verbraucher die Hinweise auf der Verpackung der Dummys mit Blick auf die Zutaten 

jeweils verstanden. 
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Abbildung 26: Verbraucherverständnis (Fallgruppe B) 

 

Bezüglich des Verbraucherverständnisses der Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe B zeigt sich 

damit folgendes Bild: 

¶ Die weiter gefasste Zutatenbeschreibung entsprach beim Beispiels-Produkt Früchte-Püree dem 

Verständnis über die Zutaten des Produktes von 41% der befragten Verbraucher. Beim zweiten 

Beispiels-Produkt Maiskeimöl waren es 34% der Befragten.  

¶ Die eng gefasste Zutatenbeschreibung entsprach hingegen dem Verständnis über die Zutaten 

des Produktes von 49% der Befragten beim Beispiels-Produkt Früchte-Püree; beim Beispiels-

Produkt Maiskeimöl waren es 59% der Befragten.  

¶ Über beide Produkt-Beispiele und Hinweis-Varianten hinweg zeigte sich somit, dass mindestens 

49% der befragten Verbraucher bei der Verwendung der betrachteten Hinweise auf den 

Produkt-Dummys das Verständnis einer eng gefassten Zutatenbeschreibung vom Produkt 

hatten. 
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3.2.3.2 Fallgruppe B ς Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Zur Betrachtung der Verbraucherbewertung der bei der Fallgruppe B betrachteten Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen wurden in einem zweiten Schritt an Stelle der zuvor betrachteten 

Produkt-Dummys ohne Zutatenliste nun die entsprechenden Produkt-Dummys mit einer 

Zutatenliste vorgelegt. Abb. 27 zeigt je ein Beispiel von einem dieser Produkt-Dummys mit 

Zutatenliste. 

 

 

Abbildung 27: Produkt-Dummys mit Zutatenliste (Fallgruppe B) 

 

Zu diesen Produkt-Dummys mit Zutatenliste wurden die Befragten nach ihrem Passungsempfinden, 

Täuschungsempfinden und ihrer Einstellung zur Hinweis-Verwendung befragt (Verwendung einer 

5er-Zustimmungsskala). Die Abbildungen 28 und 29 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen 

Produkt-Dummys und Hinweis-Varianten auf Basis der Anteile der Zustimmenden zu den Fragen 

sowie der Mittelwerte. 
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Abbildung 28: Verbraucherbewertung / Anteil Zustimmende (Fallgruppe B) 

 

 

Abbildung 29: Verbraucherbewertung / Mittelwerte (Fallgruppe B) 

 

Abb. 30 zeigt eine Zusammenfassung der Ergebnisse zur Verbraucherbewertung.  
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Abbildung 30: Zusammenfassung Verbraucherbewertung (Fallgruppe B) 

 

Mit Blick auf die Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe B zeigt sich 

damit folgendes Bild: 

¶ [Passungsempfinden]  

Der Anteil der Befragten, die die gezeigte Zutatenliste als passend zum jeweiligen Hinweis auf 

den Produkt-Dummys einstuften, lag bei beiden Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten bei 

67% bzw. 69%. Der Anteil der Verbraucher, welche die gezeigte Zutatenliste als unpassend zum 

Hinweis auf den Produkt-Dummys empfanden, lag dabei bei 12%.  

¶ [Täuschungsempfinden]  

Der Anteil der befragten Verbraucher, die sich von den jeweiligen Hinweisen auf den Produkt-

Dummys im Kontext der angegebenen Zutaten getäuscht fühlten, lag bei den beiden Produkt-

Beispielen und Hinweis-Varianten bei 21% bzw. 23%.  

¶ [Einstellung zur Verwendung]  

Der Anteil der Befragten, die angaben, dass ein Hersteller den entsprechenden Hinweis auf den 

Produkt-Dummys im Zusammenhang mit den angegebenen Zutaten grundsätzlich nicht 

verwenden dürfen sollte, lag bei den beiden Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten bei 22% 

bzw. 24%. 

 

Bei beiden Produkt-Beispielen und den betrachteten Hinweis-Varianten zeigt sich damit insgesamt, 

dass jeweils die kleinere Befragtengruppe die Verwendung der betrachteten Hinweise im Kontext 
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einer erweiterten Zutatenliste (die sich an den Zutaten der realen Vorlagen für die Dummys der 

Beispiels-Produkte orientierte) als unpassend und täuschend empfand. Knapp ein Viertel der 

Befragten war der Meinung, dass Hersteller die entsprechenden Hinweise auf den Produkt-Dummys 

bei den angegebenen Zutaten grundsätzlich nicht verwenden dürfen sollten. 

 

3.2.3.3 Fallgruppe B ς Fazit 

 

In der Fallgruppe B ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

Verbraucherbewertung Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ 

des Produktes bezieht, aber das Produkt neben dieser Zutat/Zutatenklasse in Minimengen noch 

eine oder mehrere weitere Zutaten enthält. 

Die Ergebnisse der Untersuchung legen diesbezüglich nahe, dass eine wesentliche 

±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊƎǊǳǇǇŜ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл%ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ 

αFrüchteάύ ŜƛƴŜǎ tǊƻŘǳƪǘŜǎ ǎƻ ǾŜǊǎǘŜƘǘΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ ǎƻ ŀǳǎƎŜƭƻōǘŜƴ ½ǳǘŀǘŜƴ ŀǳŎƘ alleinig ins Produkt 

eingegangen sind und sich neben dieser Zutat/Zutatenklasse nicht zusätzlich noch Minimengen von 

einer oder mehreren weiteren Zutaten im Produkt finden. 

Die Ergebnisse legen aber auch nahe, dass der Großteil der Verbraucher die Verwendung von 

IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ α100% Früchteάύ ŜƛƴŜǎ 

Produktes als passend und entsprechend nicht als täuschend empfindet, wenn sich neben den 

ausgelobten Zutaten zusätzlich noch Minimengen von einer oder mehreren weiteren Zutaten wie 

Vitamine im Produkt finden.  

aƛǘ .ƭƛŎƪ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ǾŜǊōǊŀǳŎƘŜǊŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά 

auf Lebensmittelverpackungen erscheint es vor diesem Hintergrund dennoch empfehlenswert, 

Hinweise ǿƛŜ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘ ƻŘŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αFrüchteάύ ƴǳǊ Řŀƴƴ ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen zu verwenden, wenn nicht noch Minimengen von einer oder mehreren 

weiteren Zutaten im Produkt finden.  
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3.2.3 Untersuchungsergebnisse zur Fallgruppe C  

 

In ŘŜǊ CŀƭƭƎǊǳǇǇŜ / ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊōŜǿŜǊǘǳƴƎ Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ ƛƴ ½ǳǎŀmmenhang 

mit einer Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat, z.B. einer Fruchtart, wobei das Produkt dabei 

zu einem nennenswerten Anteil auch aus preiswerteren weiteren Zutaten der gleichen 

Zutatenklasse besteht. Abb. 31 gibt einen Überblick über die Fallgruppe C und die darin 

betrachteten Beispiels-Produkte und Hinweis-Varianten. 

 

 

Abbildung 31: Überblick über die Fallgruppe C 

 

3.2.3.1 Fallgruppe C ς Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Hinsichtlich der Frage, wie die Verbraucher die bei der Fallgruppe C zu betrachtenden Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen verstehen und interpretieren, wurden insgesamt sechs Produkt-

Dummys mit unterschiedlichen Bild- und Hinweisvarianten ohne Zutatenliste entwickelt, die in der 

Befragung vorgelegt wurden. Abbildung 32 zeigt die Produkt-Dummys und die Anzahl der Befragten, 

die die jeweiligen Produkt-Dummys im Befragungsablauf vorgelegt bekamen (Auswahl auf Basis 

einer Zufallsauswahl).  
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Abbildung 32: Produkt-Dummys ohne Zutatenliste (Fallgruppe C) 

 

Den Befragten wurden zu diesen Produkt-Dummys jeweils drei Fragen zum Verständnis der 

Hinweise auf der Verpackung der Dummys mit Blick auf die Zutaten und den Geschmack der 

Produkte gestellt. Die Abbildungen 33 und 34 zeigen, wie die befragten Verbraucher die Hinweise 

auf der Verpackung der Dummys jeweils verstanden. 

Bezüglich des Verbraucherverständnisses der Bild- und Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe C 

zeigte sich damit, dass Verbraucher in Abhängigkeit der verwandten Bild- und Hinweis-

Kennzeichnungen oftmals unterschiedliche Erwartungen an die Zutaten des Produktes entwickeln. 

Bei Abbildung weiterer Zutaten als nur einer Erdbeere auf dem Beispiels-Produkt Fruchtschnitte war 

bspw. der Anteil der Befragten, die annahmen, dass sämtliche Zutaten der Fruchtschnitte nur aus 

Erdbeeren stammen, deutlich geringer als bei der alleinigen Abbildung einer Erdbeere. 

Zur Überprüfung der Frage, ob die Mittelwertunterschiede beim Verbraucherverständnis zu den 

unterschiedlichen Bild- und Hinweis-Kennzeichnungen je Beispiels-Produkt statistisch signifikant 

sind, wurden Tests auf Mittelwertunterschiede durchgeführt. Abb. 35 zeigt eine Zusammenfassung 

der Ergebnisse zum Verbraucherverständnis sowie die Ergebnisse zum Test auf 

Mittelwertunterschiede. Mit Blick auf die unterschiedlichen betrachteten Bild- und Hinweis-

Varianten zeigt sich, dass diese Unterschiede zum Teil signifikant sind. 
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Abbildung 33: Verbraucherverständnis / Anteil Zustimmende (Fallgruppe C) 

 

 

Abbildung 34: Verbraucherverständnis / Mittelwerte (Fallgruppe C) 
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Abbildung 35: Zusammenfassung Verbraucherverständnis (Fallgruppe C) 

 

3.2.3.2 Fallgruppe C ς Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Zur Betrachtung der Verbraucherbewertung der bei der Fallgruppe C betrachteten Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen wurden in einem zweiten Schritt an Stelle der zuvor betrachteten 

Produkt-Dummys ohne Zutatenliste nun die entsprechenden Produkt-Dummys mit einer 

Zutatenliste vorgelegt. Abb. 36 zeigt je ein Beispiel von einem dieser Produkt-Dummys mit 

Zutatenliste. 
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Abbildung 36: Produkt-Dummys mit Zutatenliste (Fallgruppe C) 

 

Zu diesen Produkt-Dummys mit Zutatenliste wurden die Befragten nach ihrem Passungsempfinden, 

Täuschungsempfinden und ihrer Einstellung zur Hinweis-Verwendung befragt (Verwendung einer 

5er-Zustimmungsskala). Die Abbildungen 37 und 38 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen 

Produkt-Dummys und Hinweis-Varianten auf Basis der Anteile der Zustimmenden zu den Fragen 

sowie der Mittelwerte. 
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Abbildung 37: Verbraucherbewertung / Anteil Zustimmende (Fallgruppe C) 

 

 

Abbildung 38: Verbraucherbewertung / Mittelwerte (Fallgruppe C) 
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Zur Überprüfung der Frage, ob die Mittelwertunterschiede bei den Verbraucherbewertungen zu den 

unterschiedlichen Hinweis-Kennzeichnungen je Beispiels-Produkt statistisch signifikant sind, 

wurden Tests auf Mittelwertunterschiede durchgeführt. Abb. 39 zeigt eine Zusammenfassung der 

Ergebnisse zur Verbraucherbewertung sowie die Ergebnisse zum Test auf Mittelwertunterschiede. 

 

 

Abbildung 39: Zusammenfassung Verbraucherbewertung (Fallgruppe C) 

 

Mit Blick auf die Verbraucherbewertung der Bild- und Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe C 

zeigt sich damit folgendes Bild: 

 

[Passungsempfinden]  

Der Anteil der Befragten, die die gezeigte Zutatenliste als passend zu den jeweiligen Bildelementen 

und Hinweisen auf den Produkt-Dummys einstuften, lag bei den sechs betrachteten Kombinationen 

von Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten zwischen 39% und 62%.  

Das Passungsempfinden lag dabei bei den Produkt-Dummys höher, bei denen Bildelemente 

verwandt werden, die alle (und nicht nur einige) der in der Zutatenliste enthaltenen Zutaten aus der 

ausgelobten Zutatenklasse zeigten. Das Passungsempfinden lag auch bei den Produkt-Dummys 

höher, bei denen die Angabe zur Sorte bzw. Geschmacksrichtung des Produktes im Kontext der 

ausgelobten Zutatenklasse klar und eindeutig erfolgte, entweder durch einen Hinweis, welche Zutat 

aus der ausgelobten Zutatenklasse als Angabe einer Geschmacksrichtung zu verstehen ist (bei der 

Frucht-Schnitte durch den Hinweis αDŜǎŎƘƳŀŎƪ 9ǊŘōŜŜǊŜά), oder indem alle Zutaten der 
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ausgelobten Zutatenklasse in der Sortenangabe aufgeführt wurden (beim Orange-Mango-Getränk 

ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎ α!ǇŦŜƭ-Orange-aŀƴƎƻάύ. 

Diejenigen Befragten, die die verwandten Bild- und Hinweis-Kennzeichnungen auf den Produkt-

Dummys als unpassend empfanden, wurden nach den Gründen dafür gefragt. Es zeigte sich, dass 

das nicht vorhandene Passungsempfinden in allen Fällen stark dadurch beeinflusst war, dass die 

Befragten aufgrund der Bild- und Hinweiskennzeichnung zunächst bei den Produkt-Dummys ohne 

Zutatenliste andere Erwartungen an die Zusammensetzung der Zutaten des Produktes entwickelt 

hatten, die von den tatsächlichen Zutaten abwichen (siehe Abbildung 40). 

 

 

Abbildung 40: Ablehnungsgründe für das Passungsempfinden (Fallgruppe C) 

 

[Täuschungsempfinden] 

Der Anteil der befragten Verbraucher, die sich von den jeweiligen Hinweisen auf den Produkt-

Dummys im Kontext der angegebenen Zutaten getäuscht fühlten, liegt in den sechs betrachteten 

Kombinationen von Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten zwischen 28% und 54% (Abb. 39).  

Das Täuschungsempfinden lag dabei bei den Produkt-Dummys niedriger, bei denen die Angabe zur 

Sorte bzw. Geschmacksrichtung des Produktes im Kontext der ausgelobten Zutatenklasse klar und 

eindeutig erfolgte, entweder durch einen Hinweis, welche Zutat aus der ausgelobten Zutatenklasse 

als Angabe einer Geschmacksrichtung zu verstehen ist (bei der Frucht-Schnitte durch den Hinweis 

αDŜǎŎƘƳŀŎƪ 9ǊŘōŜŜǊŜάύΣ ƻŘŜǊ ƛƴŘŜƳ ŀƭƭŜ ½ǳǘŀǘŜƴ ŘŜǊ ŀǳǎƎŜƭƻōǘŜƴ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ ƛƴ ŘŜǊ 

Sortenangabe aufgeführt wurden (beim Orange-Mango-DŜǘǊŅƴƪ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎ α!ǇŦŜƭ-Orange-

aŀƴƎƻάύΦ 
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[Einstellung zur Verwendung] 

Der Anteil der Befragten, die angaben, dass ein Hersteller den entsprechenden Hinweis auf den 

Produkt-Dummys im Zusammenhang mit den angegebenen Zutaten grundsätzlich nicht verwenden 

dürfen sollte, lag bei den betrachteten Kombinationen zwischen 52% und 23%. Auch hier zeigte sich, 

dass eine Ablehnung der Verwendung bei den Produkt-Dummys niedriger ausfiel, bei denen die 

Angabe zur Sorte bzw. Geschmacksrichtung des Produktes im Kontext der ausgelobten 

Zutatenklasse klar und eindeutig erfolgte. 

 

Hinsichtlich der Frage, ob sich die unterschiedlichen betrachteten Bild- und Hinweis-Varianten mit 

Blick auf das Passungsempfinden, Täuschungsempfinden und die Einstellung zur Verwendung 

unterscheiden, ließen sich signifikante Unterschiede zwischen einer eher unklaren und einer klaren 

und eindeutigen Angabe zur Sorte bzw. Geschmacksrichtung des Produktes im Kontext der 

ausgelobten Zutatenklasse beobachten (Vergleich der jeweils ersten und dritten Dummy-Variante 

je Beispiels-Produkt). Nur teilweise oder gar nicht signifikant waren die Unterschiede mit Blick auf 

die verwandten Bildelemente, die alle (und nicht nur einige) in der Zutatenliste enthaltenen Zutaten 

aus der ausgelobten Zutatenklasse zeigten und zeitgleich keine klare und eindeutige Angabe zur 

Sorte bzw. Geschmacksrichtung des Produktes im Kontext der ausgelobten Zutatenklasse 

enthielten. 

 

3.2.3.3 Fallgruppe C ς Fazit 

 

In der Fallgruppe C ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

Verbraucherbewertung von Hinweisen Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǸŎƘǘŜάύ ƛƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴƘŀƴƎ 

mit einer Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat, z.B. einer Fruchtart, das Produkt besteht 

dabei zu einem nennenswerten Anteil auch aus preiswerteren weiteren Zutaten der gleichen 

Zutatenklasse. 

Die Ergebnisse der Untersuchung legen diesbezüglich nahe, dass eine wesentliche 

VerbraucherƎǊǳǇǇŜ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл%ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αFrucht Pur 

млл҈άύ in Zusammenhang mit einer Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat (bspw. 

α9ǊŘōŜŜǊŜάύ so versteht, dass die benannte/abgebildete Zutat auch maßgeblich ins Produkt 

eingegangen ist und dass das Produkt nicht zu einem nennenswerten Anteil auch aus preiswerteren 

weiteren Zutaten der gleichen Zutatenklasse besteht.  

Darüber hinaus legen die Ergebnisse auch nahe, dass eine wesentliche Verbrauchergruppe die 

Verwendung von IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǳŎƘǘ tǳǊ 
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100%άύ in Zusammenhang mit einer Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat (bspw. 

α9ǊŘōŜŜǊŜάύ als unpassend und täuschend empfindet, wenn das Produkt zu einem nennenswerten 

Anteil auch aus preiswerteren weiteren Zutaten der gleichen Zutatenklasse besteht.  

Zusätzlich legen die Ergebnisse nahe, dass das Passungsempfinden, Täuschungsempfinden und die 

Einstellung zur Verwendung Ǿƻƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ ǿƛŜ αмлл҈ά όκάtǳǊάκάwŜƛƴάύ Ȋǳ ŜƛƴŜǊ Zutatenklasse (z.B. 

αCǊǳŎƘǘ tǳǊ млл҈άύ in Zusammenhang mit einer Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat (bspw. 

α9ǊŘōŜŜǊŜάύ Řurch eine klare und eindeutige Angabe zur Sorte bzw. Geschmacksrichtung des 

Produktes positiv beeinflusst werden. Die Verwendung von Bildelementen, die alle (und nicht nur 

einige) in der Zutatenliste enthaltenen Zutaten aus der ausgelobten Zutatenklasse zeigen aber  keine 

klare und eindeutige Angabe zur Sorte bzw. Geschmacksrichtung des Produktes enthalten, 

beeinflussen das Passungsempfinden, Täuschungsempfinden und die Einstellung zur Verwendung 

oftmals nur begrenzt.  

Mit Blick auf eine verbraucherfreundƭƛŎƘŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά 

auf Lebensmittelverpackungen erscheint es vor diesem Hintergrund empfehlenswert, Hinweise wie 

αмлл҈ά όκάǇǳǊάκάǊŜƛƴάύ Ȋǳ einer ½ǳǘŀǘŜƴƪƭŀǎǎŜ όȊΦ.Φ αCǊǳŎƘǘ tǳǊ млл҈άύ in Zusammenhang mit einer 

Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat nur dann auf Lebensmittelverpackungen zu 

verwenden, wenn diese mit klaren und direkten Angaben einher gehen, dass sich neben der 

genannten/abgebildeten bestimmten Zutat noch weitere Zutaten der gleichen Zutatenklasse im 

Produkt befinden, und welche dies konkret sind, insbesondere wenn das Produkt auch zu einem 

nennenswerten Anteil aus preiswerteren weiteren Zutaten der gleichen Zutatenklasse besteht. 

Erfolgt die Nennung/Abbildung einer bestimmten Zutat dabei mit dem Ziel einen Sorten- bzw. 

Geschmackshinweis zu geben, so sollte dies auch so explizit gekennzeichnet sein (bspw. durch einen 

IƛƴǿŜƛǎ ǿƛŜ αDŜǎŎƘƳŀŎƪΥ 9ǊŘōŜŜǊŜά κ α{ƻǊǘŜΥ 9ǊŘōŜŜǊƎŜǎŎƘƳŀŎƪάύΦ 5ƛŜ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ Ǿƻƴ 

Bildelementen, die alle (und nicht nur einige) in der Zutatenliste enthaltenen Zutaten aus der 

ausgelobten Zutatenklasse zeigen, ist zusätzlich zu empfehlen. 
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3.2.4 Untersuchungsergebnisse zur Fallgruppe D  

 

Bei der Fallgruppe D ōŜƛ ŘŜǊ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ ǿƛŜ αмлл҈άΣ αǇǳǊά ƻŘŜǊ αǊŜƛƴά ŀǳŦ 

Lebensmittelverpackungen ging es um die Betrachtung des Verbraucherverständnisses und der 

Verbraucherbewertung von Hinweisen, die sich auf die Eigenschaft "pflanzlich" eines Produktes 

beziehen, wobei das Produkt neben Zutaten, die aus Pflanzen gewonnen wurden, noch eine oder 

mehrere weitere Zutaten enthält, die nicht tierischen Ursprungs sind, aber auch nicht aus Pflanzen 

stammen. Abb. 41 gibt einen Überblick über die Fallgruppe D und die darin betrachteten Beispiels-

Produkte und Hinweis-Varianten. 

 

 

Abbildung 41: Überblick über die Fallgruppe D 

 

3.2.4.1 Fallgruppe D ς Verbraucherverständnis der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Hinsichtlich der Frage, wie die Verbraucher die bei der Fallgruppe D zu betrachtenden Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen verstehen und interpretieren, wurden insgesamt vier Produkt-Dummys 

mit unterschiedlichen Hinweis-Varianten ohne Zutatenliste entwickelt, die in der Befragung 

vorgelegt wurden. Abbildung 42 zeigt die Produkt-Dummys und die Anzahl der Befragten, die die 

jeweiligen Produkt-Dummys im Befragungsablauf vorgelegt bekamen (Auswahl auf Basis einer 

Zufallsauswahl). 
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Abbildung 42: Produkt-Dummys ohne Zutatenliste (Fallgruppe D) 

 

¦Ƴ ȊǳƴŅŎƘǎǘ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ IƛƴǿŜƛǎŜƴ αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ōȊǿΦ αwŜƛƴ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ 

Assoziationen von Verbrauchern zu betrachten, wurden die Befragten zu den Produkt-Dummys des 

Beispiels-Produktes Margarine im ersten Schritt befragt, was sie denken, was der jeweilige Hinweis 

αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ōȊǿΦ αwŜƛƴ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά auf der Verpackung bedeutet (offene Frage). Abbildung 43 

zeigt die Antworten der Befragten.6  

 

                                                           
6 Die Auswertung der offenen Frage erfolgte mittels eines Kodierungs-Prozesses. Da einzelne Befragte mehr als eine Assoziation zur Bedeutung eines 
Hinweises in der offenen Frage äußerten, weicht die Summe der Antworten von 100% ab.  
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Abbildung 43: .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ōȊǿΦ αwŜƛƴ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά όCŀƭƭƎǊǳǇǇŜ 5ύ 

 

Es zeigte sich, dass ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ōȊǿΦ αwŜƛƴ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ŀǳŦ ŘŜƳ 

Beispiels-Produkt Margarine von den befragten Verbrauchern am häufigsten so verstanden wurde, 

dass es sich um ein Produkt handelt, das nur pflanzliche Zutaten enthält (43% bzw. 47% der 

Befragten). Weitere größere Teile der Befragten äußerten, dass sie die Bedeutung der Hinweise so 

verstehen, dass das Produkt keine tierischen Zutaten enthält (17% bzw. 20% der Befragten) 

und/oder dass das Produkt keine (künstlichen) Zusatzstoffe oder Zusätze (Konservierungsmittel, 

α/ƘŜƳƛŜάΣ Χύ ŜƴǘƘŅƭǘ όмр҈ ōȊǿΦ мс҈ ŘŜǊ .ŜŦǊŀƎǘŜƴύΦ  

 

Aufbauend ŀǳŦ ŘŜǊ .ŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎ ŘŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ IƛƴǿŜƛǎŜ αмлл҈ ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ōȊǿΦ αwŜƛn 

ǇŦƭŀƴȊƭƛŎƘά ŀǳǎ ±ŜǊōǊŀǳŎƘŜǊǎƛŎƘǘ ŀƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ aŀǊƎŀǊƛƴŜ wurden den Befragten zum Beispiels-

Produkt Margarine sowie zum Beispiels-Produkt Kokos-Drink zwei Varianten von 

Zutatenbeschreibungen gezeigt, eine eng und eine weiter gefasste Zutatenbeschreibung (welche 

sich an den Zutaten der realen Vorlagen für die Dummys der Beispiels Produkte orientierte und die 

einer weniger restriktiven Auslegung des Hinweises auf der Verpackung entspricht). Abbildung 44 

zeigt, wie die befragten Verbraucher die Hinweise auf der Verpackung der Dummys mit Blick auf die 

Zutaten jeweils verstanden. 
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Abbildung 44: Verbraucherverständnis (Fallgruppe D) 

 

Bezüglich des Verbraucherverständnisses der Hinweis-Kennzeichnung in der Fallgruppe D zeigt sich 

damit folgendes Bild: 

¶ Die weiter gefasste Zutatenbeschreibung entsprach beim Beispiels-Produkt Margarine dem 

Verständnis über die Zutaten des Produktes von (je nach Hinweis-Variante) 35% bzw. 29% der 

befragten Verbraucher. Beim zweiten Beispiels-Produkt Kokos-Drink waren es 39% bzw. 42% der 

Befragten.  

¶ Die eng gefasste Zutatenbeschreibung entsprach hingegen dem Verständnis über die Zutaten 

des Produktes von 57% bzw. 66% der Befragten beim Beispiels-Produkt Margarine; beim 

Beispiels-Produkt Kokos-Drink waren es 51% bis 52% der Befragten.  

¶ Über alle vier betrachteten Kombinationen von Produkt-Beispielen und Hinweis-Varianten 

hinweg zeigte sich somit, dass mindestens 51% der befragten Verbraucher bei der Verwendung 

der betrachteten Hinweise auf den Produkt-Dummys das Verständnis einer eng gefassten 

Zutatenbeschreibung vom Produkt hatten (bei einzelnen Dummy/Hinweis-Varianten waren es 

auch mehr Befragte). 

Mit Blick auf die unterschiedlichen betrachteten Hinweis-Varianten zeigt sich ferner, dass sich das 

Verständnis für die Zutaten des Produktes bei der Verwendung der Hinweis-Varianten αмлл҈ 

pflanzlichά ƎŜƎŜƴǸōŜǊ αRein pflanzlichά nur leicht unterschied. 
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3.2.4.2 Fallgruppe D ς Verbraucherbewertung der Hinweis-Kennzeichnung 

 

Zur Betrachtung der Verbraucherbewertung der bei der Fallgruppe D betrachteten Hinweise auf 

Lebensmittelverpackungen wurden in einem weiteren Schritt an Stelle der zuvor betrachteten 

Produkt-Dummys ohne Zutatenliste nun die entsprechenden Produkt-Dummys mit einer 

Zutatenliste vorgelegt. Abb. 45 zeigt je ein Beispiel von einem dieser Produkt-Dummys mit 

Zutatenliste. 

 

 

Abbildung 45: Produkt-Dummys mit Zutatenliste (Fallgruppe D) 

 

Zu diesen Produkt-Dummys mit Zutatenliste wurden die Befragten nach ihrem Passungsempfinden, 

Täuschungsempfinden und ihrer Einstellung zur Hinweis-Verwendung befragt (Verwendung einer 

5er-Zustimmungsskala). Die Abbildungen 46 und 47 zeigen die Ergebnisse für die unterschiedlichen 

Produkt-Dummys und Hinweis-Varianten auf Basis der Anteile der Zustimmenden zu den Fragen 

sowie der Mittelwerte. 

 












































